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„Ablehnung beginnt mit der Sprache“
Schülerinnen halten Mahnwache in der Kronenstraße zum Gedenken an die Pogromnacht vor 78 Jahren

eki. Nach seiner Ernennung zum
Staatsschauspieler im Jahr 1929 stand
Herrmann Brand in 43 Rollen über 100
Mal auf der Bühne des Badischen
Staatstheaters. Auch als Lyriker und
Kritiker machte sich der Karlsruher
Künstler seinerzeit einen Namen. Reli-
gion spielte in Brands Leben dagegen
eine untergeordnete Rolle und nur weni-
ge gute Bekannten wussten, dass er Jude
war. Doch den Nationalsozialisten blieb

dies nicht verborgen und nach der
Machtübernahme 1933 stand auch
Brand im Visier von Hitlers Schergen.
Bereits nach der ersten Hausdurchsu-
chung seiner Karlsruher Wohnung
packte der weitsichtige Schauspieler im
Frühjahr 1933 seine Koffer und emi-
grierte in die Schweiz. Dort heiratete er
nach dem Zweiten Weltkrieg die Karls-
ruherin Petronella „Nelly“ Rademacher.
Er starb 1966 mit 68 Jahren.

Weniger Glück hatte Brands Kollegin
Lilly Jankelowitz. Die jüdische Schau-
spielerin floh 1936 aus Karlsruhe nach
Vichy, wurde dort aber nach dem Sieg
der Nazis über Frankreich verhaftet, ins
Konzentrationslager Bergen-Belsen ge-
bracht und 1944 ermordet.

Gestern erinnerten Zehntklässlerinnen
des St. Dominikus-Gymnasiums am 78.
Jahrestag der Pogromnacht mit mehre-
ren Infotafeln und einer Mahnwache am
Platz der ehemaligen Synagoge in der
Kronenstraße an das Leben und Sterben
der jüdischen Mitarbeiter des Badischen
Staatstheaters sowie an das Schicksal
der in Karlsruhe verfolgten Juden. Die
Gebete sprachen der Mannheimer Kan-
tor Pinchas von Piechowski und Petr
Kupershmidt, neuer Vorsitzender der
Jüdischen Kulturgemeinde Karlsruhe.

Die Nacht vom 9. auf dem 10. Novem-
ber 1938 sei bis heute ein „Fanal der
deutschen Geschichte“, bei dem ein
Teil der Bevölkerung durch „staatlich
organisierten Terror“ endgültig vom öf-
fentlichen Leben ausgeschlossen wur-
de, sagte Oberbürgermeister Frank
Mentrup. In jener Nacht brannten in
ganz Deutschland die jüdischen Got-
teshäuser, auch die beiden Karlsruher
Synagogen in der Kronen- und der
Karl-Friedrich-Straße wurden zerstört.
Durch die Pogromnacht erreichte die
Verfolgung der jüdischen Mitbürger im
Herbst 1938 auch eine neue Eskalati-
onsstufe, die während des Krieges in
der Ermordung von mehreren Millio-
nen Juden gipfelte.

Angefangen hat die Ausgrenzung der
Juden in Deutschland laut Mentrup aber
mit der gezielten verbalen Diffamierung
von jüdischen Geschäftsleuten durch die

nationalsozialistische Propaganda.
„Ablehnung beginnt meistens durch die
Sprache“, betonte Mentrup, und auch
heute würden sich viele Populisten sol-
cher Mechanismen mit Vorliebe zur
Schmähung ihrer politischen Gegner
und zum Schüren von Ängsten gegen-
über Minderheiten bedienen. Seit ge-

raumer Zeit sei ein „regelrechter Verfall
des politischen Diskurses“ zu beobach-
ten, mahnte Mentrup zum Umdenken,
und auch die Wahl von Donald Trump
zum Präsidenten der Vereinigten Staa-
ten wertete der Karlsruher Rathauschef
als Beleg für die verführerische Kraft
populistischer Parolen.

Schauspielerin in
Bergen-Belsen ermordet

DIE ERINNERUNG an die Ermordung der Juden durch Nazi-Deutschland gilt auch als
Mahnung für die Zukunft, OB Mentrup sprach bei dem Gedenken. Foto: jodo

Trumpokalypse oder Neubeginn?
Zwischen Gelassenheit und Schock: so reagiert die Fächerstadt auf die Präsidentenwahl

Von Christian Schäfer, Theo Westermann
Kirsten Etzold und Michaela Anderer

Der Schock sitzt tief – auch bei so man-
chem Karlsruher. Donald Trump wird
der nächste Präsident der USA. Darauf
reagiert ein amerikanischer Kneipen-
wirt in der Südstadt am Tag danach auf
seine eigene Art. Bei ihm gibt es für je
einen Euro einen Kurzen. „Um den
Schmerz zu lindern“, wie der Gastro-
nom auf seiner Facebook-Seite schreibt.

Mit einer Mischung aus Pessimismus
und gewisser Hoffnung blickt Peter Cor-
terier nach Amerika. Der Sozialdemo-
krat war einst Staatsminister bei Kanz-
ler Helmut Schmidt, bekennender At-
lantiker und Generalsekretär der Nord-
atlantischen Versammlung in Brüssel:

„Wenn Trump seine Ankündigungen
umsetzt, kann es sehr schwer werden für
Nato und EU,“ sagt Corterier. Doch
Trump habe schon oft Wendungen ge-
macht. „Es kommt auch auf die Exper-
ten an, die er holt ...“. Die erste Rede
nach dem Wahlsieg sei immerhin auf
„Versöhnung gestimmt gewesen“.

Craig Judkins, amerikanischer Staats-
bürger und Kneipenwirt in Karlsruhe,
ist bekennender Clinton-Wähler und
vom „Wahlergebnis tief enttäuscht“, wie
er am Morgen den BNN sagte. „Wir ha-
ben in den USA ein System, das kaputt
ist,“ resümiert er. Nun habe man bekom-
men, was man verdient habe. Für ihn sei
Clinton die bessere Wahl gewesen,
Trump sei der „schlimmste Kandidat
gewesen, den ich je erlebt habe“. Das
Schlimmste wäre nun, wenn die Clin-
ton-Wähler denken, alles sei vorbei und
einfach wieder zum Alltag über gingen.
„Das muss doch ein Stoß in der Rücken
sein, jetzt aktiv zu werden.“

Über alle amerikanischen Wähler
macht sich gestern
– „verstimmt und
unausgeschlafen“ –
die Vorsitzende der
Freunde der Ame-
rikanischen Biblio-
thek in der Nord-
stadt, Karen
Adams, Gedanken.
„Wir haben in un-
serer Bibliothek
viele Bücher zu ge-
sellschaftlichen,
kulturellen und ge-
schichtlichen Hin-
tergründen“, sagt
sie. Zum Beispiel
darüber, wie man
Arbeiter weißer
und schwarzer
Hautfarbe gegenei-
nander ausgespielt
habe.

Adams erinnert
an Bernie Sanders.
Er habe gewarnt,
dass es den Banken
egal ist, wenn die
Mittelschicht den
Preis für riskante
Finanzspekulatio-

nen zahlen muss. Daher kann Adams
durchaus nachvollziehen, dass gerade in
den ländlichen Gegenden Donald
Trump Wählerstimmen holen konnte.
Dennoch ist Karen Adams überrascht,
„weil sich alle Umfragen geirrt haben.
Weil Trump so furchtbar und unmöglich
ist, hat jeder gedacht, die Vernunft wer-
de siegen.“ Der Journalismus in den
USA sei zudem in den vergangenen vier
Jahrzehnten im Abwärtstrend. „Als ich
1978 aus Amerika nach Karlsruhe kam,
gab es noch drei vernünftige, unabhän-
gige Fernsehnetzwerke in den USA, die

wirklich das Anlie-
gen hatten, über
Probleme und The-
men zu informie-
ren. Jetzt geht es
nur noch um Clicks
und Appetithap-
pen.“

Konsterniert sind
Karen Adams Kol-
leginnen in der
Amerikanischen
Bibliothek. „Jeder
ist gefrustet und
befürchtet das
Schlimmste“, sagt
eine Mitarbeiterin,
die anonym bleiben
will. „Wir müssen
die demokratische
Entscheidung ak-
zeptieren“, räumt
die Bibliothekarin
dennoch ein.

Auch Jordan Tal-
bert, US-Amerika-
ner und Basket-
ballspieler der
PSK Lions hat sich
das Wahlergebnis
anders vorgestellt:

„Ich bin enttäuscht. Es ist traurig, dass
die Bigotterie jetzt als eine Art des Pa-
triotismus in Amerika betrachtet wird.“
Der Basketballspieler bedauert, dass er
nicht wählen konnte, weil er nicht mehr
in den USA lebt. „Ich bete für die Zu-
kunft meines Vaterlandes“, so Talbert

gegenüber den BNN. Weniger drama-
tisch ist das Ergebnis für einen Verkäu-
fer eines amerikanischen Süßwarenla-
dens in der Karlstraße. „Vor Trump
brauchen wir keine Angst haben“, meint
der Mann, der seinen Namen nicht in der
Zeitung lesen will. Unter seinen Kunden
sei die Präsidentschaftswahl kein The-
ma. „Jetzt heißt es erst mal abwarten“,
sagt der Verkäufer mit pragmatischer

Gelassenheit. Seine Gedanken seien be-
reits beim Weihnachtsgeschäft.

Eine Bescherung der besonderen Art
ist der neue Präsident für Jibril Hodges,
Trainer des Basketball-Drittligisten BG
Karlsruhe. Was den 32-Jährigen aus San
Diego erstaunt: „Donald Trump ist nicht
qualifiziert dafür, ein Präsident zu sein,
aber er hat diesen Job. Man muss weder
intelligent noch ein Anwalt sein oder die
Eliteuni Havard besucht haben, um Prä-
sident zu werden.“ 2008 habe er von
Deutschland aus für Barack Obama ge-
stimmt. Dieses Mal habe er nicht ge-
wählt.

„Ich denke, zwei Sachen waren wich-
tig: Erstens wollte das amerikanische
Volk keine Frau als Staatsoberhaupt
und zweitens hat Trump den Rassisten,
Sexisten und ungebildeten Menschen
eine Stimme gegeben“, bilanziert Hod-
ges die Wahl in seiner Heimat.

n Stimmen, Sonderseiten

ZAHLREICHE FACHLITERATUR über das politische System der USA sowie Barack Obama und Hillary Clinton gibt es in der
Amerikanischen Bibliothek. Welche Werke Donald Trump thematisieren, wird die Zukunft zeigen. Fotos: jodo (2)/pr

TIEF ENTTÄUSCHT: Craig Judkins ist ame-
rikanischer Staatsbürger und Clinton-Fan.

NORDSTADT-KREUZUNG DER GEGENSÄTZE: Nachdem Trump in Pennsylvania
gewann, war die Wahl entschieden. New Jersey bleibt in der Hand der Demokraten.

„Das amerikanische
System ist kaputt“

Weihnachtsgeschäft
statt Weltpolitik

Weiter Baustelle
am Gleis der Linie 5

BNN – Noch elf Tage länger kann die
Linie 5 nicht den Rheinhafen anfahren.
„Der Schienenwechsel wird erst am
Freitag, 18. November, abgeschlossen
sein“, erklären die Verkehrsbetriebe
Karlsruhe (VBK). Seit 25. September
wird in der Honsellstraße und an der
Wendeschleife an den Weichen und
Gleisen gearbeitet. Ursprünglich war
geplant bis vergangenen Montag damit
fertig zu sein. „Aufgrund von Verzöge-
rungen beim Bau der Wendeschleife und
der Bahnsteige im Bereich der Halte-
stelle Rheinhafen musste die Baumaß-
nahme nun jedoch verlängert werden“,
sagen die VBK. Die Linie 5 wird nun
weiter zur Endstation Rheinbergstraße
in Knielingen umgeleitet.

Über den Sommer war der Betrieb der
Linie 5 wegen der großen Gleisbauakti-
on in der Weststadt über Monate einge-
stellt – und nächstes Jahr geht es auf
dem Schienenweg der „5“ mit dem
Gleiswechsel gleich weiter: Dann
kommt der Abschnitt in der Hermann-
Billing-Straße an die Reihe.

Lichterfeier für
gestorbene Kinder

BNN – Der Verein Regenbogen Karls-
ruhe organisiert am Freitag, 11. Dezem-
ber, um 18.30 Uhr eine Lichtergedenk-
feier für gestorbene Kinder auf dem
Hauptfriedhof. Dabei gilt das Motto
„Worldwide Candle Lighting“.

„Jetzt ist das Chaos perfekt. Ich
glaube, durch die Wahl werden in

den USA Gräben
aufgerissen. Und
die Welt? Manchmal
glaube ich, auf ei-
nen Verrückten
mehr kommt es bei
der Weltlage auch
nicht mehr an. Sor-
gen mache ich mir

schon. Aber von einem Trump wird
die Welt nicht untergehen.“

Heinz Regelmann

„Für mich ist der Tag versaut – bei
dem Wahlergebnis. Das, was da in

den USA, auch im
Wahlkampf, pas-
siert ist, hat doch
mit Demokratie
nichts zu tun. Und
Amerika hat sein
Gesicht verloren.
Mir wird Angst und
Bange, wenn ich da-

ran denke, wie viel Macht so ein
Mensch wie Trump nun hat.“

Eva Hoffmann

„Für mich lag das schon im Rahmen
des Möglichen, dass Trump ge-

winnt. Schauen Sie
sich doch in unse-
rem Land um. Da
läuft doch die glei-
che Methode ab –
ich denke da an die
AfD.
Manfred Hentz

„So unerwartet ist das nicht. Die
Frage war doch, welches der beiden

Übel wird gewählt?
Jetzt muss man mal
abwarten. Aber eins
weiß ich schon: So
ein Typ wie der
Trump geht auf dem
Posten eigentlich
gar nicht. Ich weiß
nicht, wie man ihn

als Frau hat wählen können.“
Manuela Wagner

„Ich bin fassungslos. Damit habe ich
nicht gerechnet. Was allein bleibt, ist

die Hoffnung, dass
die Hintermänner
das Land weiter auf
Kurs halten. Verste-
hen kann ich es
nicht. Für mich ist
erschreckend, dass
die Amerikaner so
naiv sein können.“

Achim Kaltwasser

Die USA haben gewählt. Neuer Präsi-
dent wird Donald Trump, der bislang
sehr kritisch in Deutschland gesehen
wurde. Was sagen Sie zum Wahlaus-
gang?, fragten BNN-Mitarbeiter Klaus
Müller in der Innenstadt nach. Und wie
wird´s weitergehen?

„So ein Typ
geht gar nicht“

Stimmen
Wahl in USA
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